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Itdf) burdbrnifdljen. Ein eleftrifdfjer Voiler »ort 15001 3nhalt
oerforgt Schulfücbe unb fämtlldhe StocEroerfe ber Schule
mit heißem Vu&maffer. ©lefet ift außerbem an jroet ber
Vraufen im Sdjjulbab angeft^loffen, um ben Turnnet-
einen jeberjett (Gelegenheit p ihrer Venühmtg p geben.

©icht neben bet ^eijung Hegt baS Sdjjulbab, bas
berart angelegt ift, baß jroet Slntletberäume ben ffiouchen«
taum jroifdjjen ftch haben, luf biefe SGBeife läßt fidh bet
Vabebetrieb rationell geftalten. Sobalb bte etne Schüler«
gruppe gebufcht bat unb mteber ibre Sabinen im erften
Slnfletberaum auffudbt, îann bte jroeite gmölfergtuppe
auS bem anbern Kabinenraum treten unb ftch unter bie

Staufen begeben, ©iefer ©oudhenraum ift beinahe ganj
mit Pattenmaterial auSgefletbet : Voben in grau, por«
pbpr Stetnjeugplättlt, SBänbe in roeißglajierten Patten,
TrennungSroänbe ber 12 ©oudben 2,00 m bodb in meinen
SSetblenbern, ©oudjjenbecfen unb Slblaufrhtnen in geuer«
ton (Sdhroetprfabrifat). ©te Türen hängen bter, role im
ganjen Kellergeßhoß, in SJlannftäbter eifernen Türprgen,
roeldhe gutter unb Verfletbungen erfe^en unb auS fop«
fagen unoerroüftltdhem Sftaterial hergefieïït finb. ©te
ganje Vabeanlage, ber ©oudbenraum unb bte beiben
Kabinenräume, ftnb nicht nur mit gentratbeijung, fonbern
audb mit einer Ventilation auSgefiattet, roobei roarme
grifdhluft eingepreßt unb oerbraudbte, roafferbampfgefät«
tigte Suft abgefaugt unb übet ©ach geführt roirb. —
3m übrigen beßfct bie ^3etetSfd^ule feine große Ventila«
tionëanlage. Steht man in anbeten Sdbulen überhaupt
oon jeber fünftlldhen Suftumroälpng ab unb begnügt
ftch mit ber einfachen gen fier tüftung, fo hat man hier
roenigftenS tn bte Vtitteltragroänbe fenfredfjie Kanäle etn=

gebaut, tn benen bie Suft für Klaffenjimmer, Slborte
unb ©dbußüdbe ihrer Temperatur unb ©dbroere gemäß
felbfttätig fließen foH, unb jroar roährenb beë SBBtnterS

oom gußboben ber Väume roeg aufwärts bis über ©adb,
fteigenbe, roarme, leichte Simmerluft, roährenb ber roär«

meren QahreSjeit jebodfj in umgefehrter Dichtung faUenbe,
falte, fdjroere Slußenluft.

Treten roir in bie KeHer-Korribore hinaus. SBir
empßnben biefe @änge unb baS ftdb baran frei unb offen
anfchtießenbe Suppenlofal gerabeju als „wohnlich",
©iefer Effeft rührt baher, baß bte SBänbe bis aufVrü-
ftungSljöhe tm gleichen, roarm auSfehenben Vlaterial ge=

halten ßnb rote bte Vöben : in ben fehr hart gebrannten
Saufener Klinfern, beren garbtöne oom braun ins bacf-

ftelnrot parieren, ja fogar ba unb bort lila unb bläultdb
fdbiüern. Sroifdbenbrtn ftehen bie fdbroerblauen Türen
unb barüber ber roeiße SBBanbpufe.

Sagen Vabeanlage unb $etpng unter bent Turn«
baHeßügel, fo breiten ftch bte ©dhulfüdhenräume unter
bem Klaffenjimmertraft aus. ©er £auptfern biefer
Anlage ift felbftnerftänblidh bie Sdhulfficlje felbft : Voben
in graU'porphpr Steinjeugplättli, SBßänbe tn roetßen
SBanbpIatten, Sdhüttftetne tn geuerton, Tropfbretter tn
oerjtnftem Vledh, SlbfieKpIatten tn Slhorn, Vlatten unb
Tablare ber VüffetS unb Käften fämtltdh mit Sinoleum
belegt, ©olothurner ©aSherbe. ©aneben liegt ba§ gelbe
Eßjimmer, baS audh feinem 3roedt als Theortejimmer Stech«

nung trägt. ES erhielt etnen roärmefdhüt}enben VimSjement«
boben mit Korflinoleum unb Stupfenbefpannung. ©te üb«

rigen pgehötigen reftlidhen SRäumltdjjfetten, roie Speife=
fammer, ©arberobe, Vuti* unb Viätteraum unb SQBafdh=

füc^e würben fd^on früher genannt. Sin einer reichen
SluSftattung ber fanitären Einrichtungen rourbe nidljt
gefpart. SRan geroahrt überall bte fletnen unb großen
geuerton«SBafdhbecfen, gahlveidhe SBafd&tröge unb Élofets,
einen ®aS<3Bafchtrog, eine 3Bäf«he=Schrotngmaf«hine, SluS«

gfiffe, ja in ben Stodlroerfen fogar bte neuen hpglenifcf)
roertoollen Trtnffontänen in geuerton, bie jebe Venuh«
ung eines Trtnîbecherë fiberßüfftg machen.

Vegeben roir uns noch furj in ben Schulhof. SUS

fefter Voben ift hier geteertes KteS über etnem Steinbett
eingeroaljt. SidhieS Virfengrün belebt bte ©ranitElnfrle«
bigung unb bie bahtnterliegenben ruhigen alten Käufer»
faffaben. Eine freubige Vlumenrabatte gretft jroifdhen
bie Strebepfeiler ber Turtißallemnauer hinein, ©en Éb=

fdhluß gegen ben oerfehrSführenben Siabelberg bilbet ein
fchmaler ^aüenbau mit plätfdhembem Vrunnen gegen
ben frof. Er fchü^t audh We Sdhuljugenb roährenb ben

Vaufen oor ben Unbilben ber SBitterung.
®aS SBettberoerbSprofeft nach ben VetedhnungSnormen

beS S. 3. 31, hatte (ohne UmgebungSarbeiten, aber tnfl.
Slrdhiteftenhonorar) bei einer 3ngrunbelegung beS fubi-
fchen EinhettSpretfeS oon gr. 55.— etne Vaufumme non
gr. 760,000.— ergeben (mit Kanalifation, Etnfrtebigung
unb |>atlengebäube gr. 776,500.—). 3nfolge non pto«
grammänberungen unb ber erwähnten öerabfetpng ber
StodlroerfShöhen erfuhr bas ganje Eebäube einen roefent«
lichgebrängteren SluSbau. ©er betaitlierte Koftenooranfdhlag
tnfl. allen Slbbrudb« unb Umgebungsarbeiten ergab bte

Summe oon gr. 780,000.—, ober nach ben Vormen
berechnet, einen KubifmeterpreiS non gr. 60.— ©ie
SluSführungSfoften erflommen lobenSroerterroeife nicht

gani bie norgefehene Çôhe, fonbern blieben um jirfa
gr. 20,000.— unter bem Voranfdfjlag. — SBenn man
jum Vergleich anberorts in ber Schroetj tn letter 3«ü
ausgeführte Neubauten non Sdfjulhäufern hctbeijleht,
fteElt man bort roefentlidh ntebrigere fubifdhe EinheitS«
preife feft (Slefdh, Slugft, Schinpach unb SBangen b. D.
jirfa gr. 40.—), bie fich bamit erflären laffen, baß bort
fiberall mit roefentlich billigeren SlrbeitSlöhnen als tn
Vafel gerechnet werben muß unb baß bort ber 3nnen«
auSbau gegenüber ber pterëfchule ganj bebeutenb ner«

etnfadht ift. (Sftü.)

Autogene ScM* unb Sdmeibapparate.

©ie fdhroeijerifdhe Ülutogenlnbuftrte bot audh an ber
bieSjährigen Vleffe roieber niel SleueS unb 3ntereffanteS.

SpejM bte©ontinental=8idht« unb Slpparate«
bau'Eefellfdhaft ©übenborf, welche jtch feit über
20 3ahren auSfdhließltdh mit ber gabrifation non Sluto«
genfdhroeißapparaten befaßt, brachte auf ihrem Staub ih«
beftberoährten Sljetplenapparate pr Sdhau. ES hanbelt
ßdh um überaus praftifdh bewährte Sqfteme, roeldhe nom
S^roeiprifdhen Sljetplen^Verctn geprüft ftnb. ©ie ^aupt«
norjüge ftnb: Eeringe Vaumbeanfprudhung, abfolute 0e<

trtebSftdherheit, höh" EaSbrudf, automatifche Entfchlam»
mung, forote fehr einfache Konftruftion unb äußerft be«

queme fjanbhabung. ©ie Slpparate routben im Vetrteb
norgefüfrt.

Vrenner für baS autogene Sdfjneiben (®urdh'
fdhmeljen) non Eifen unb Stahl unter SBaffer
würben auf ber SUeffe nott ber Eonttnental norgefüht'
unb oerbienen ganj befonbereS 3«terejfe. ©tefe neuen
Unterroaffer=Sdhnelbbrenner ftnb überaus tntereffant unb
arbeiten norjüglidh- ®aS Sdhneiben unter SBaffer geht
fehr rafdh nor ftch. ©te erzeugten Schnitte ftnb faubet
unb ejaft.

©er neue@ußeifen«S<hneibbrenner ber gitma
Eonttnental bebeutet einen wettern gortfchritt tn ber
Slutogeninbuftrie. Vefanntlidh fann mit bem übliche«
Sdhneibbrennet nur Eifen, Stahl ober Stahlguß ge*

fdfjnltten werben, roährenb bas Sdhneiben non ©ußeifen
infolge feines hohen SilijiumgehalteS bamit nidht möglich
ift. Vlit bem fpejtell fonftruterten neuen Eußeifen«
Sdhneibbrennet Eonttnental werben recht gute SRefultate

erjielt unb ift bamit roieber etnem neuen SlrbeitSfeib ber
Slutogeninbuftrie ber 3Beg geöffnet.
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lich durchmischen. Ein elektrischer Boiler von 15001 Inhalt
versorgt Schulküche und sämtliche Stockwerke der Schule
mit heißem Putzwasser. Dieser ist außerdem an zwei der
Brausen im Schulbad angeschlossen, um den Turnver-
einen jederzeit Gelegenheit zu ihrer Benützung zu geben.

Dicht neben der Heizung liegt das Schulbad, das
derart angelegt ist, daß zwei Ankleideräume den Douchen-
räum zwischen sich haben. Auf diese Weise läßt sich der
Badebetrieb rationell gestalten. Sobald die eine Schüler-
gruppe geduscht hat und wieder ihre Kabinen im ersten
Ankleideraum aufsucht, kann die zweite Zwölfergruppe
aus dem andern Kabinenraum treten und sich unter die

Brausen begeben. Dieser Douchenraum ist beinahe ganz
mit Plattenmaterial ausgekleidet: Boden in grau, por-
phyr Steinzeugplättli, Wände in weißglasierten Platten,
Trennungswände der 12 Douchen 2,00 m hoch in weißen
Verblendern, Douchenbecken und Ablaufrinnen in Feuer-
ton (Schweizerfabrikat). Die Türen hängen hier, wie im
ganzen Kellergeschoß, in Mannstädter eisernen Türzargen,
welche Futter und Verkleidungen ersetzen und aus sozu-
sagen unverwüstlichem Material hergestellt find. Die
ganze Badeanlage, der Douchenraum und die beiden
Kabinenräume, sind nicht nur mit Zentralheizung, sondern
auch mit einer Ventilation ausgestattet, wobei warme
Frischluft eingepreßt und verbrauchte, wasserdampfgesät-
tigte Lust abgesaugt und über Dach geführt wird. —
Im übrigen befitzt die Petersschule keine große Ventila-
tionsanlage. Steht man in anderen Schulen überhaupt
von jeder künstlichen Luftumwälzung ab und begnügt
sich mit der einfachen Fensterlüftung, so hat man hier
wenigstens in die Mitteltragwände senkrechte Kanäle ein-
gebaut, in denen die Luft für Klassenzimmer, Aborte
und Schulküche ihrer Temperatur und Schwere gemäß
selbsttätig fließen soll, und zwar während des Winters
vom Fußboden der Räume weg aufwärts bis über Dach,
steigende, warme, leichte Zimmerluft, während der wär-
meren Jahreszeit jedoch in umgekehrter Richtung fallende,
kalte, schwere Außenlust.

Treten wir in die Keller-Korridore hinaus. Wir
empfinden diese Gänge und das sich daran frei und offen
anschließende Suppenlokal geradezu als «wohnlich".
Dieser Effekt rührt daher, daß die Wände bis aufBrü-
stungshöhe im gleichen, warm aussehenden Material ge-
halten sind wie die Böden: in den sehr hart gebrannten
Lausener Klinkern, deren Farbtöne vom braun ins back-

steinrot varieren, ja sogar da und dort lila und bläulich
schillern. Zwischendrin stehen die schwerblauen Türen
und darüber der weiße Wandputz.

Lagen Badeanlage und Heizung unter dem Turn-
Halleflügel, so breiten sich die Schulküchenräume unter
dem Klaffenzimmertrakt aus. Der Hauptkern dieser
Anlage ist selbstverständlich die Schulküche selbst: Boden
in grau-porphyr Steinzeugplättli, Wände in weißen
Wandplatten, Schüttsteine in Feuerton, Tropfbretter in
verzinktem Blech. Abstellplatten in Ahorn, Platten und
Tablare der Büffets und Kästen sämtlich mit Linoleum
belegt, Solothurner Gasherde. Daneben liegt das gelbe
Eßzimmer, das auch seinem Zweck als Theoriezimmer Rech-

nung trägt. Es erhielt einen wärmeschützenden Bimszement-
boden mit Korklinoleum und Rupfenbespannung. Die üb-
rigen zugehörigen restlichen Räumlichkeiten, wie Speise-
kammer, Garderobe, Putz- und Plätteraum und Wasch-
küche wurden schon früher genannt. An einer reichen
Ausstattung der sanitären Einrichtungen wurde nicht
gespart. Man gewahrt überall die kleinen und großen
Feuerton-Waschbecken, zahlreiche Waschtröge und Closets,
einen Gas-Waschtrog, eine Wäsche-Schwtngmaschine, Aus-
güffe, ja in den Stockwerken sogar die neuen hygienisch
wertvollen Trtnkfontänen in Feuerton, die jede Benutz-
ung eines Trinkbechers überflüssig machen.

Begeben wir uns noch kurz in den Schulhof. Als
fester Boden ist hier geteertes Kies über einem Steinbett
eingewalzt. Lichtes Birkengrün belebt die Granit-Einfrte-
digung und die dahinterliegenden ruhigen alten Häuser-
faffaden. Eine freudige Blumenrabatte greift zwischen
die Strebepfeiler der Turnhallenmauer hinein. Den Ab-
schluß gegen den verkehrsführenden Nadelberg bildet ein
schmaler Hallenbau mit plätscherndem Brunnen gegen
den Hof. Er schützt auch die Schuljugend während den
Pausen vor den Unbilden der Witterung.

Das Wettbewerbsprojekt nach den Berechnungsnormen
des S. I. A. hatte (ohne Umgebungsarbeiten, aber inkl.
Architektenhonorar) bei einer Zugrundelegung des kubi-
schen Einheitspreises von Fr. 55.— eine Bausumme von
Fr. 760.000.— ergeben (mit Kanalisation, Einfriedigung
und Hallengebäude Fr. 776.500.—). Infolge von Pro-
grammänderungen und der erwähnten Herabsetzung der
Stockwerkshöhen erfuhr das ganze Gebäude einen wesent-
lich gedrängteren Ausbau. Der detaillierte Kostenvoranschlag
inkl. allen Abbruch- und Umgebungsarbeiten ergab die

Summe von Fr. 780,000.—, oder nach den Normen
berechnet, einen Kubikmeterpreis von Fr. 60.— Die
Ausführungskosten erklommen lobenswerterweise nicht
ganz die vorgesehene Höhe, sondern blieben um zirka
Fr. 20,000.— unter dem Voranschlag. — Wenn man
zum Vergleich anderorts in der Schweiz in letzter Zeit
ausgeführte Neubauten von Schulhäusern herbeizieht,
stellt man dort wesentlich niedrigere kubische Einheits-
preise fest (Aesch, Äugst, Schtnznach und Wangen b. O-
zirka Fr. 40.—), die sich damit erklären lassen, daß dort
überall mit wesentlich billigeren Arbeitslöhnen als in
Basel gerechnet werden muß und daß dort der Innen-
ausbau qegenüber der Petersschule ganz bedeutend ver-
einfacht ist. (Rü.)

WW«e Schweiß- md SchueidWMte.
Die schweizerische Autogentndustrte bot auch an der

diesjährigen Messe wieder viel Neues und Interessantes.
Speziell dieContinental-Licht- und Apparate-

bau-Gesellschaft Dübendorf, welche sich seit über
20 Jahren ausschließlich mit der Fabrikation von Auto-
genschweißapparaten befaßt, brachte auf ihrem Stand ihre
bestbewährten Azetylenapparate zur Schau. Es handelt
sich um überaus praktisch bewährte Systeme, welche vom
Schweizerischen Azetylen-Verein geprüft sind. Die Haupt-
vorzöge sind: Geringe Raumbeanspruchung, absolute Be-
trtebssicherheit, hoher Gasdruck, automatische Entschlam-
mung, sowie sehr einfache Konstruktion und äußerst be-

queme Handhabung. Die Apparate wurden im Betrieb
vorgeführt.

Brenner für das autogene Schneiden (Durch-
schmelzen) von Eisen und Stahl unter Wasser
wurden auf der Messe von der Continental vorgeführt
und verdienen ganz besonderes Interesse. Diese neuen
Unterwasser-Schneidbrenner sind überaus interessant und
arbeiten vorzüglich. Das Schneiden unter Wasser geht
sehr rasch vor sich. Die erzeugten Schnitte sind sauber
und exakt.

Der neueGußeisen-Schneidbrenner der Firma
Continental bedeutet einen weitern Fortschritt in der
Autogentndustrte. Bekanntlich kann mit dem üblichen
Schneidbrenner nur Eisen, Stahl oder Stahlguß ge-

schnitten werden, während das Schneiden von Gußeisen
infolge seines hohen Siliziumgehaltes damit nicht möglich
ist. Mit dem speziell konstruierten neuen Gußeisen-
Schneidbrenner Continental werden recht gute Resultate
erzielt und ist damit wieder einem neuen Arbeitsfeld der
Autogentnduftrie der Weg geöffnet.
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©er Vietenlopffchneibbrenner ©ontinental
ift fpejteO In ben "©ertftätten für Keffelbau unb @ifen=
îonftruftionen pm unentbehriidhen SilfSwerïjeug ge--

roorben. ®aS Abbrennen ber Vtetenlöpfe mittels Aje=
tqlen«©auerftoff erfolgt bebeutenb leichter unb rationeller
als bas Abmeißeln.

©S mürben weiter neue tedjnifdj oerbefferte ÄreiS»
fdhneiboorridjjtungenffirAutogenfchnetbbrenner oor*

^at. ®robfHictî3Ipparat „Union" mit ^roangglaufiger Gsntfchlam«

mung o|ne ©ntteerung beê ©ntroiâtermafferê.

fieffihrt, welche ber SftetaH oerarbeitenben Qnbufirte große
Vorteile bieten unb ben ©chneibbrenner pm Unioerfal-
joetîjeug auSftatten. ©te eine Vorrichtung geftattet,
"leine, ïretSrnnbe Södher, oon 6 mm an aufwärts, in
jeber ©imenfton auSpbrennen, unb pjar otel rafler
ûlS bas Sohren oor ftd^ geht. ©tefe Vorrichtung wirb
bereits mit Vorteil im SSafjnbau pm Ausbrennen ber
Safd^enlöc^er oon ©ifenbahn« unb ©ramfdEjienen oer=
fcenbet, ebenfo bietet fte bei ßeffetfdjmiebe, SRontage*
arbeiten ufm. große 3eitetfparniffe. ©te jweite Kretë«
fàneibeoorridjtung ift fpegteîl für größere ÄreiSauSfdjnltte
j^fftrutert unb beblngt gegenüber ben bisher befanntcn
-ßorridhtungen etn bebeutenb rafdjereS, genaueres unb
NuemereS Arbeiten mit bem ©dEpeibbrenner bei erheb«
Udler 3eit> unb ©aSerfparntS, tnbem ber ©dEjmetßer
Wd)t mehr bas p fdEpetbenbe ArbeitSfiücf unter bem

©raugii^@d)neibbrenner „©ontinentat".

©chneibbrenner p brehen brauet unb auch nldf)t mehr
mit bem Brenner unb ben Schläuchen um baSfelbe Ijer--
umpgehen nötig bat. ffiaS ßretSfd&netben wirb am
Itegenben ober fteljenben ArbeitSftüdf oom ©tanbort beS

Arbeiters ausgeführt.
©anj befonbereS Ontereffe oerbient ber neue Son«

tinental*aBechfel»®(hweiß< unb ©dEjneibbren»
ner „Vrogreß". ®aS neue, patentierte STiobeU ift
mit eingebauter Vüdffdhlagficherung oerfehen, meldte bas
Ausbrennen, fomle baS läftige AbfnaUen wäfjrenb bem
Schweißen ausfeiltest. @tn Abtnallen finbet auch bann
nicht mehr ftatt, wenn felbft baS äRunbftüdt bireît auf
Rotglut erhifct ober in flüffigeS SJietaU getaudht wirb, es
wirb beShalb auch ®ta Ausbrennen beS Vrennerlnnem,
ber ©dhläudhe unb Vebujieroentile oermteben. ©er neue
Vrenner ift pm ©dEjwetßen oon äJtaterialftärfen oon
Va—75 mm eingerichtet, forote audh pm ©dhnetben oon

3—100 mm; eS fönnen bamit auch alle oorfommenben
fiartlötarbeiten ausgeführt werben, ©er neue ©dhtoeiß«
brenner oereinigt alle Vorjüge unb neuern (Erfahrungen
in ftdh- @t ift äußerft präjiS gearbeitet unb in feiner
gunftion unb SBirtfdEjaftlidhfelt heroorragenb. ©te forg«
fältige ©inregutierung beblngt eine innige 9flif<hung ber
beiben ®afe, woburdE) etnwanbfreie, gefunbe Schmelzungen
oon höchfier ©olibität gemährletftet finb, wie bteS bie

praftifdhen Vorführungen beftätigten.
©ine ©pitjenleiftung ber Autogentedhniî ift ber neue

patentierte ©idherheitS^aBedhfel-Sdhweißbren«
ner „Driginal*SontinentaI". ©tefer Vrenner ift
ebenfalls pm Schmeißen unb ©dhnetben oerwenbbar.
@r ift abfolut flammentüdffdhtagficher îonftruiert unb ge=

währt bie benfbar größte Sicherheit. @r fdjjaltet menfch=
liehe Unpoerläffigfelten ooüftänbig auS unb ift ber etnjige
9Bedhfel«@chwetßbrenner, ber burdh feine geniale fton«

ftruîtion bie Vilbung oon ÄnaOgaS bei ©auerftoffrücV
tritt oerhtnbert unb ©jplojtonen non SBafferoorlagen
unb ©ntwidtlern mirffam oerhütet, fowte ©rudtrebugier»
oentile oor bem Ausbrennen fchütjt. ®er Vrenner „Dri=
ginal Kontinental" ift mit ooalem §anbgriff oerfeljen,
woburch er feljr bequem in bie fpanb paßt unb leicht
geführt werben îann. ©in weiterer großer Vorteil Hegt
tn ber Çahnlonftruftion. ®ie @aS> unb ©auerftoff*
hahnen ftnb oorn am fjanbgriff montiert unb beblngen
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Der Nietenkopfschneidbrenner Continental
ist speziell in den Werkstätten für Kesselbau und Eisen-
konstruktionen zum unentbehrlichen Hilfswerkzeug ge-
worden. Das Abbrennen der Ntetenköpfe mittels Aze-
tylen-Sauerftoff erfolgt bedeutend leichter und rationeller
als das Abmeißeln.

Es wurden weiter neue technisch verbesserte Kreis-
schneidvorrichtungenfür Autogenschneidbrenner vor-

Pat. Grobstück-Apparat „Union" mit zwangsläufiger Entschlam-
mung ohne Entleerung des Entwicklerwassers.

geführt, welche der Metall verarbeitenden Industrie große
Vorteile bieten und den Schneidbrenner zum Universal-
Werkzeug ausstatten. Die eine Vorrichtung gestattet,
kleine, kreisrunde Löcher, von 6 mm an aufwärts, in
jeder Dimension auszubrennen, und zwar viel rascher
als das Bohren vor sich geht. Diese Vorrichtung wird
bereits mit Vorteil im Bahnbau zum Ausbrennen der
Laschenlöcher von Eisenbahn- und Tramschienen ver-
wendet, ebenso bietet sie bei Kesselschmiede Montage-
arbeiten usw. große Zeitersparnisse. Die zweite Kreis-
Ichneidevorrichtung ist speziell für größere Kreisausschnitte
Instruiert und bedingt gegenüber den bisher bekannten
Vorrichtungen ein bedeutend rascheres, genaueres und
bequemeres Arbeiten mit dem Schneidbrenner bei erheb-
"cher Zeit- und Gasersparnis, indem der Schweißer
wcht mehr das zu schneidende Arbeitsstück unter dem

Grauguß-Schneidbrenner „Continental".

Schneidbrenner zu drehen braucht und auch nicht mehr
mit dem Brenner und den Schläuchen um dasselbe her-
umzugehen nötig hat. Das Kreisschneiden wird am
liegenden oder stehenden Arbeitsstück vom Standort des
Arbeiters ausgeführt.

Ganz besonderes Interesse verdient der neue Con-
tinental-Wechsel-Tchweiß- und Schneidbren-
ner „Progreß". Das neue, patentierte Modell ist
mit eingebauter Rückschlagsicherung versehen, welche das
Ausbrennen, sowie das lästige Abknallen während dem
Schweißen ausschließt. Ein Abknallen findet auch dann
nicht mehr statt, wenn selbst das Mundstück direkt auf
Rotglut erhitzt oder in flüssiges Metall getaucht wird, es
wird deshalb auch ein Ausbrennen des Brennerinnern,
der Schläuche und Reduzierventile vermieden. Der neue
Brenner ist zum Schweißen von Materialstärken von
Vs—75 mm eingerichtet, sowie auch zum Schneiden von

3—100 mm; es können damit auch alle vorkommenden
Hartlötarbeiten ausgeführt werden. Der neue Schweiß-
brenner vereinigt alle Vorzüge und neuern Erfahrungen
in sich. Er ist äußerst präzis gearbeitet und in seiner
Funktion und Wirtschaftlichkeit hervorragend. Die sorg-
fältige Etnregulierung bedingt eine innige Mischung der
beiden Gase, wodurch einwandfreie, gesunde Schwetßungen
von höchster Solidität gewährleistet find, wie dies die

praktischen Vorführungen bestätigten.
Eine Spitzenleistung der Autogentechnik ist der neue

patentierte Sicherheits-Wechsel-Schweißbren-
ner „Original-Continental". Dieser Brenner ist
ebenfalls zum Schweißen und Schneiden verwendbar.
Er ist absolut flammenrückschlagsicher konstruiert und ge-
währt die denkbar größte Sicherheit. Er schaltet mensch-
liche Unzuverlässigkeiten vollständig aus und ist der einzige
Wechsel-Schweißbrenner, der durch seine geniale Kon-
struktion die Bildung von Knallgas bei Sauerstoffrück-
tritt verhindert und Explosionen von Wasservorlagen
und Entwicklern wirksam verhütet, sowie Druckreduzier-
ventile vor dem Ausbrennen schätzt. Der Brenner „Ori-
ginal Continental" ist mit ovalem Handgriff versehen,
wodurch er sehr bequem in die Hand paßt und leicht
geführt werden kann. Ein weiterer großer Vorteil liegt
in der Hahnkonstruktion. Die Gas- und Sauerstoff-
Hahnen sind vorn am Handgriff montiert und bedingen



166 gïïttffc. Haa&w.-Seitnag („UtefjierMatH 3h. 14

Steuer @int)anb=®ct)roeifibr(

etnc äuprft bequeme Regulierung, fowie etn rafdpS
öffnen unb ©dfjltepn betfelben. ®le beiben fphnen
îônnen mit bem ®aumen ber gleichen |janb, mit welcher
ber Srenner geführt wirb, getätigt werben, wäpenb bei
allen übrigen ©cpetprennern bie zmette Çanb jum
Regulieren bet Jahnen nötig ift. ®tefe Sereinfadhung
bewirft eine bebeutenbe 3®tt< unb ©aSetfparntS unb
bietet bem ©chweipr grop Sorteile, tnbem er bie linfe
£>anb ftet§ für baS 3urtdE)ten ber ©chwelßftücte unb ba§

3ufüpen beS ©chwetpufahmaterialS frei hat.
Auch ein neues ®ruärebuzieroentil fehlte an

ber AuSftellung nid&f. @S ift ba§ neue „©onttnental"»
RtobeH, meines ffirjltd) be^örbltd^ geprüft unb patentiert
rourbe. ®aSfelbe ift für alle pdjgefpannten ©afe oer=
roenbbar; eS ift etn roirflidjeS QualitätSinftrument für
©auerfdfjwetfjungen, weldjeS fich auch für ©cpetbarbeiten
bis 500 mm RlaterialftärEen etgnet. @S ift äuprft
präjiS unb forgfältig gearbeitet unb mit allen tedpifdhen
Reuerungen oerfefjen. ©eine fpetmirfenbe AuSbrenw
fchuporricpung, ber oertifal gelagerte SerbidjtungSbolzen,

9îeue§ patentierte? ®ïuc£=9îebu,iteraentil „Kontinental".

baS aufwärts montierte ©idjerpitSoentil mit patentierter,
flnnretd&er ©ntlfiftungSDorricpung, welche baS SSentil bei

Überlaftung zwangsläufig öffnet, bie eingebaute Sorricp
tung jum ©dpfee gegen baS ©infrteren bei ferneren
©cbneibarbeiten ftnb alles fonftruftioe Reuerungen unb
Serbefferungen, bie ben neueften behörblithen Sorfdpiften
entfprechen. ®urdjj bie praftifd^e Anorbnung ber beiben
Rianometer wirb ein rafcheS ©tnfteHen unb fdfjnetleS

Ablefen beS ®ru<feS möglich gemalt. ®te beiben Rrä-
jijtonSmanometer, welche mit fonjentrifd^er ©inteitung
oerfepn ftnb, ermöglichen eine juoetläffige Kontrolle über
©auerftoff» unb ©aSoerbraudf).

®ie ®ontinental«Sici)t* unb Apparatebau*
©efellfdjjaft tn ®übenborf barf baS grop Ser=
bienft in Anfpruch nehmen, in intenftoer Arbeit burdh
ftänbige Serbefferungen im gefamten Apparatebau ©rops
geletftet ju pben. @te ift bte erfte, bie unfere ©dfjmeijer=
tnbuftrte mit einheimifcpn ©eräten oerforgt pt unb
immer bebaut ift, baS Serfahren auszubauen unb p
oeroollfiänbigen. Rtit btefem guten Rrlnjip pt fie auch
fdfjöne ©rfotge erzielt zur ©pe ber etnpimifd^en Qnbuftrte.

ier „DriginaI=®ontinentaI".

3al)rc6ucrfnmmhtmj bes
@d)it>ei3erifd)eit S^englcemeiftcr« unb

3ttfiallaieu?»$etbattbes in 35afel.
Som 22. bis 24, $um ptte ber Serbanb ber Se»

rufSmeifter be§ ©pengier* unb QnftaßateurgewerbeS feine
Rlitglieber zur QapeStagung nach Safel zufammenbe»
rufen. SereltS am ©amStag trafen aus allen ©egenben
ber Schweiz bie SerufSfoüegen ein, worauf man am Abenb

Zu einer erften gegenfettigen gühlungnahme bei einer g e »

mütlid^en 3wf«wt*"entunft im gropn ©aal ber

©afranzunft ftd^ zufammenfanb. ®er ©onntag Sormtt*
tag war bem gefdjäftlidpn Seil gewibmet; im §anS
£>uber=@aat beS ©tabtïafinoS fanben bie orb entIi*
djen QahreSgefdhäfte ipe ©rlebigmtg. ®er 3®"'
tralpräfibent, $err SB. ©ret her (Safel), fonnte in
feiner ©röffnungSanfpracp nebft einem Vertreter ber
h. Regierung oon Safelfiabt, ®r. SBenf, unb oerfchie*
benen ©elegterten tn= unb auSlänbifd&er SerufSoerbänbe
unb Unternehmungen etne recp ftaültdp Anzahl SerufS'
foüegen begrüßen. ®er SorfipnDe gebadete oorerft ber
im PeriepSiap oerftorbenen Riitglteber, wobei er tnS*

befonbere ben ÄoHegen Rlerfer (Saben) unb ©chlnach®*
(Suzern) warme SBorte ber Anerîennung für ipe bem

Serbanb tn unetgennü^iger SBetfe geleiftete 3lrbeit z"^e.
hierauf gab fperr ©ret^er aus fetner bretjährigen ®ä»

tigfeit als 3®«t^«Ip^öftbettt einige intereffante 3luSfüh-

rungen unb Anregungen, bte in ben ©dhlußworten gi*

pfelten: Riep SerufSepe! Riep SerbanbStreue! Unter
bem Sraftanbum Rlitteitungen wies er beS weitern auf
bte im ©aal aufgehängten tabeHarifdfjen ©tatiftiEen p"'
bte fetnerzeit audh in ber Rlujtermeffe zu fehen waren
unb bie über bie ©ntwidtlung beS SerbanbeS unb fetneS

DrganeS luffdhluß geben.

®anadh gepren runb 75 % aller ©penglermetfier
unb QnftaHateure bem fd^weijeïifd^en Serbanbe an.
©S fei hier noch ber anfepltdp Aïtiofalbo ber erft

oor einem 3ap ins Sehen gerufenen ©terbeïaffe im
Setrag oon 31,903 g*. erwäpt, womit biefer gonbS
nun bereits bie Çôhe oon 92,517 gr. erreidht hat unb

fünftig oor aQem burdh bte überfcpffe ber Qnferaten-
etnnahmen geäufnet werben foil. ®aS SerbanbS'
o e r m ö g e n hat fp innerhalb zehn Qapen oerzehnfadht-
®te 3apeSrethnung unb ber tn ber 3ettung oeröpnt-
licpe QapeSberidbt würben einfümmig genehmigt. f)t®t'
auf gab ^err ®r. ©qSler über bie ®ätigfett ber 3®"'
traKeitung einige fehr intereffante Auffd^lüffe. @r wt®^

auf bie erfreulichen ©rfolge in ber SehrlingSauS'
bit bun g hin unb betonte bie Rotwenbigfelt, ftetS tüch'

tige gathleute pranzubilben. ®aS heutige ©alopptemp
im Sauen fei atlerbingS wenig geetgnet, Qualitätsarbeit
ZU teiften. ®a bte gortbilbung ber Sehrlinge in ben

ftäbtifdpa ©ewetbefdhulen tn päbagogifdher unb metlp
bifdher ^»infidht fehr oft zu wünfdljen übrig laffe, feie"
mepmöchige gadpurfe eingerichtet werben, mit benen

man gute ©rfapunqen gemadht habe, ©ine umfaffenb®
unb burchgreifenbe SehrltngSauSbilbung müffe oor aHei"
als ©runblage für bte Rleifterprüfung bienen.

ILK Zllnstr. fchwelz. Handw.Zeimug („Meisterblatt-^ Nr. 14

Neuer Einhand-Schweißbr!

eine äußerst bequeme Regulierung, sowie ein rasches
Offnen und Schließen derselben- Die beiden Hahnen
können mit dem Daumen der gleichen Hand, mit welcher
der Brenner geführt wird, getätigt werden, während bei
allen übrigen Schweißbrennern die zweite Hand zum
Regulieren der Hahnen nötig ist. Diese Vereinfachung
bewirkt eine bedeutende Zeit- und Gasersparnis und
bietet dem Schweißer große Vorteile, indem er die linke
Hand stets für das Zurichten der Schweißstücke und das
Zuführen des Schweißzusatzmaterials frei hat.

Auch ein neues Druckreduzierventil fehlte an
der Ausstellung nicht. Es ist das neue „Continental"-
Modell, welches kürzlich behördlich geprüft und patentiert
wurde. Dasselbe ist für alle hochgespannten Gase ver-
wendbar; es ist ein wirkliches Qualitätsinstrument für
Dauerschweißungen, welches sich auch für Schneidarbeiten
bis 500 mm Materialstärken eignet. Es ist äußerst
präzis und sorgfältig gearbeitet und mit allen technischen
Neuerungen versehen. Seine sicherwirkende Ausbrenn-
schutzvorrichtung, der vertikal gelagerte Verdichtungsbolzen,

Neues patentiertes Druck-Reduzierventil „Continental".

das aufwärts montierte Sicherheitsventil mit patentierter,
finnreicher Entlüftungsvorrichtung, welche das Ventil bei

Überlastung zwangsläufig öffnet, die eingebaute Vorrich-
tung zum Schutze gegen das Einfrieren bei schweren
Schneidarbeiten sind alles konstruktive Neuerungen und
Verbesserungen, die den neuesten behördlichen Vorschriften
entsprechen. Durch die praktische Anordnung der beiden

Manometer wird à rasches Einstellen und schnelles
Ablesen des Druckes möglich gemacht. Die beiden Prä-
zistonsmanometer, welche mit konzentrischer Einteilung
versehen sind, ermöglichen eine zuverlässige Kontrolle über
Sauerstoff- und Gasverbrauch.

Die Continental-Licht- und Apparatebau-
Gesellschaft in Dübendorf darf das große Ver-
dienst in Anspruch nehmen, in intensiver Arbeit durch
ständige Verbesserungen im gesamten Apparatebau Großes
geleistet zu haben. Sie ist die erste, die unsere Schweizer-
industrie mit einheimischen Geräten versorgt hat und
immer bedacht ist, das Verfahren auszubauen und zu
vervollständigen. Mit diesem guten Prinzip hat sie auch
schöne Erfolge erzielt zur Ehre der einheimischen Industrie.

>er „Original-Continental".

Jahresversammlung des
Schweizerischen Spenglermeister- und

Installateur-Verbandes in Basel.
Vom 22. bis 24. Juni hatte der Verband der Be-

rufsmeister des Spengler- und Jnftallateurgewerbes seine

Mitglieder zur Jahrestagung nach Basel zusammenbe-
rufen. Bereits am Samstag trafen aus allen Gegenden
der Schweiz die Berufskollegen ein, worauf man am Abend

zu einer ersten gegenseitigen Fühlungnahme bei einer g e -

mütlichen Zusammenkunft im großen Saal der

Safranzunft sich zusammenfand. Der Sonntag Vormit-
tag war dem geschäftlichen Teil gewidmet; im Hans
Huber-Saal des Stadtkasinos fanden die ordentli-
chen Jahresgeschäfte ihre Erledigung. Der Zen-
tralpräsident, Herr W. Grether (Basel), konnte in
seiner Eröffnungsansprache nebst einem Vertreter der
h. Regierung von Baselftadt, Dr. Wenk, und verschte-
denen Delegierten in- und ausländischer Berufsverbände
und Unternehmungen eine recht stattliche Anzahl Berufs-
kollegen begrüßen. Der Vorsitzende gedachte vorerst der
im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder, wobei er ins-
besondere den Kollegen Merker (Baden) und Schwacher
(Luzern) warme Worte der Anerkennung für ihre dem

Verband in uneigennütziger Weise geleistete Arbeit zollte.
Hierauf gab Herr Grether aus seiner dreijährigen Tä-
tigkeit als Zentralpräsident einige interessante Ausfüh-
rungen und Anregungen, die in den Schlußworten gi-
pfelten: Mehr Berufsehre! Mehr Verbandstreue! Unter
dem Traktandum Mitteilungen wies er des weiter» auf
die im Saal aufgehängten tabellarischen Statistiken hin,
die seinerzeit auch in der Mustermesse zu sehen waren
und die über die Entwicklung des Verbandes und seines

Organes Aufschluß geben.

Danach gehören rund 75°/« aller Spenglermeister
und Installateure dem schweizerischen Verbände an.
Es sei hier noch der ansehnliche Aktivsaldo der erst

vor einem Jahr ins Leben gerufenen Sterbekasse im
Betrag von 31.903 Fr. erwähnt, womit dieser Fonds
nun bereits die Höhe von 92,517 Fr. erreicht hat und

künftig vor allem durch die Überschüsse der Inseraten-
einnahmen geäufnet werden soll. Das Verbands--
vermögen hat sich innerhalb zehn Jahren verzehnfacht-
Die Jahresrechnung und der in der Zeitung veröffent-
lichte Jahresbericht wurden einstimmig genehmigt. Hier
auf gab Herr Dr. Gysler über die Tätigkeit der Zen--

tralleitung einige sehr interessante Aufschlüsse. Er wies

auf die erfreulichen Erfolge in der Lehrlingsaus-
bild un g hin und betonte die Notwendigkeit, stets tüch-

tige Fachleute heranzubilden. Das heutige Galopptemp"
im Bauen sei allerdings wenig geeignet. Qualitätsarbeit
zu leisten. Da die Fortbildung der Lehrlinge in den

städtischen Gewerbeschulen in pädagogischer und metho-
bischer Hinsicht sehr oft zu wünschen übrig lasse, seien

mehrwöchige Fachkurse eingerichtet worden, mit denen

man gute Erfahrungen gemacht habe. Eine umfassende
und durchgreifende Lehrlingsausbildung müsse vor allem
als Grundlage für die Meisterprüfung dienen.
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